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1. Die Fachkräftesituation in Niederösterreich im Überblick 

 
Obwohl allerorts von Industrie 4.0 und Digitalisierung und deren künftigen gesellschaftlichen 

und wirtschaftlichen Konsequenzen die Rede ist, sind wir bereits mitten drin im 

technologischen Wandel. Gerade deshalb ist es unerlässlich Prognosen über zukünftige 

Entwicklungen zur Hand zu haben, um Vorkehrungen treffen und zukünftige 

Engpasssituationen entschärfen zu können. Allein aufgrund der demographischen 

Entwicklung muss damit gerechnet werden, dass Österreich in den nächsten Jahren ein 

Mangel an gut ausgebildeten Fachkräften bevorsteht: Durch Pensionierungen fallen allein in 

den nächsten 10 Jahren in Niederösterreich geschätzt ca. 260.000  (entsprechend 41,1% aller 

derzeit in Niederösterreich verfügbaren Fachkräfte) weg. Fachkräfte bilden nicht nur das 

wirtschaftliche Rückgrat, sondern tragen auch wesentlich zum technologischen Fortschritt und 

damit zur Wettbewerbsfähigkeit und zum Wohlstandserhalt einer Volkswirtschaft bei. Aus 

diesem Grund ist es nicht nur erwünscht, sondern absolut notwendig, die Entwicklung der 

Fachkräftesituation nicht nur im Auge zu behalten, sondern aktiv zu steuern. 

Genau aus diesem Grund arbeiten das Land Niederösterreich, die Wirtschaftskammer 

Niederösterreich und das Arbeitsmarktservice Niederösterreich seit Jahren eng zusammen 

und haben mit dem ĂFachkrªftemonitor Niederºsterreichñ ein wichtiges Werkzeug zur Hand 

um Angebot und Nachfrage von Fachkräften sichtbar zu machen und auf künftige 

Entwicklungen reagieren zu können. Vor allem die Feingranularität des Monitors macht es 

möglich, nicht nur Prognosen zum Fachkräftemangel einzelner Regionen, sondern auch nach 

Wirtschaftszweigen und sogar nach Berufsgruppen vorzunehmen. Dadurch sind wir in der 

Lage, Aus- und Weiterbildungsprogramme, wie auch Standortentwicklungen genau auf die 

Bedarfe abzustimmen und die uns zur Verfügung stehenden Ressourcen zielgenau einsetzen 

zu können. Das kostenlose und im vollen Umfang frei zugängliche Online-Tool auf 

http://fachkraefte-noe.at/ unterstützt dabei nicht nur Unternehmen, beispielsweise vor 

Betriebsansiedlungen oder Investitionen als Entscheidungshilfe, sondern auch Studierende 

bei ihrer Ausbildung und ist auch für Medien und interessierte Privatpersonen von Interesse. 

Wir freuen uns sehr, Ihnen diese Broschüre mit interessanten Erkenntnissen zur aktuellen, 

und Prognosen zur zukünftigen Fachkräftesituation in Niederösterreich zur Verfügung stellen 

zu können und wünschen Ihnen eine angeregte Lektüre.  

Die folgende Abbildung gibt einen ersten Überblick über die aktuelle und künftige 

Fachkräftesituation in Niederösterreich für die Jahre 2019 und 2030. 
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Abbildung 1: Wesentliche Ergebnisse für Niederösterreich im Überblick 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

 

 

Das Angebotspotenzial an Fachkräften1 in Niederösterreich liegt derzeit bei 568.000 Personen 

und wird sich bis zum Jahr 2030 um 5,3 Prozent auf 538.000 verringern. Diese ï maßgeblich 

durch den demografischen Wandel getriebene ï Entwicklung hat zur Folge, dass sich in den 

nächsten Jahren die Engpasssituation im Land verschärft. Bereits heute fehlen der 

niederösterreichischen Wirtschaft 33.000 Arbeitskräfte. Wird dieser absolute Engpass in 

Relation zum Nachfragepotenzial gesetzt, ergibt sich der relative Engpass. Im Jahr 2019 liegt 

er bei 5,5 Prozent. Diese Kennzahl drückt aus, wie viel Prozent der Nachfrage nicht durch das 

Angebotspotenzial gedeckt werden kann. Für das Jahr 2030 wird ein absoluter Engpass von 

117.000 Personen erwartet. Relativ gesehen fehlen dann 17,9 Prozent. 

Der demografische Wandel wird auch in der Entwicklung des Durchschnittsalters deutlich. Im 

Jahr 2019 liegt es bei 40,8 Jahren und wird in der nächsten Dekade um 3,2 Jahre auf 44,0 

Jahre ansteigen. Im Gegensatz dazu ist beim Anteil der weiblichen Beschäftigten mit einem 

Rückgang bis zum Jahr 2030 zu rechnen. 

Aktuell machen Frauen einen Anteil von 44,9 Prozent der Arbeitskräfte aus. Dieser Anteil wird 

sich bis 2030 auf 41,5 Prozent verringern. Dieser Gesamtrückgang ist insbesondere darauf 

zurückzuführen, dass der Anteil an Frauen insbesondere in den Berufen zurückgeht, die 

absolut betrachtet zu den beschäftigungsstärksten gehören. 

 

 
1 Das hier ausgewiesene Angebotspotenzial kann ggf. von anderen Darstellungen (bspw. des AMS) 
abweichen, da im Fachkräftemonitor keine geringfügig Beschäftigten und nicht alle Branchen 
berücksichtigt werden. Welche Branchen im Monitor nicht berücksichtigt werden, kann der folgenden 
Seite entnommen werden: http://www.fkm-noe.at/faq.html  

http://www.fkm-noe.at/faq.html
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2. Entwicklung des Fachkräfteangebots und der 

soziodemografischen Merkmale 

Um einen ersten Eindruck über die Fachkräftesituation in Niederösterreich zu erhalten, ist ein 

Blick auf die Entwicklung des Angebotspotenzials und der soziodemografischen Merkmale 

hilfreich. Im Folgenden wird das Angebotspotenzial - nach Qualifikationen und Branchen 

unterteilt - ausgewertet. Weiterhin werden das Durchschnittsalter und der Frauenanteil nach 

Wirtschaftszweigen betrachtet. 

2.1. Das Angebotspotenzial nach Qualifikationen und Branchen 

Abbildung 2 zeigt, wie sich das aktuelle Angebotspotenzial auf die vier verschiedenen 

Qualifikationen verteilt. 

Abbildung 2: Angebotspotenzial nach Qualifikationen für das Jahr 2019 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

 

Die Lehre macht 42 Prozent des Angebotspotenzials aus und ist damit die 

beschäftigungsstärkste Qualifikationskategorie. Dahinter folgen mit etwa gleich großen 

Anteilen die Schulische Ausbildung (27 Prozent) und die Pflichtschule (22 Prozent). Mit 9 

Prozent entfallen auf die Tertiäre Ausbildung die wenigsten Fachkräfte. 

Wie bei der Differenzierung nach Qualifikationen, lassen sich auch Unterschiede bei der 

Verteilung des Angebotspotenzials auf die Branchen erkennen. In Abbildung 3 ist das 

Angebotspotenzial für das Jahr 2019 nach Branchen dargestellt. 
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Abbildung 3: Angebotspotenzial nach Branchen für das Jahr 2019 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

 

Zu den beschäftigungsstärksten Branchen zählen die Sonstigen Dienstleistungen sowie 

Industrie, Gewerbe & Handwerk mit einem Angebotsanteil von 30 bzw. 28 Prozent. Knapp 

dahinter liegt der Handel mit 19 Prozent. Die Branchen Information und Consulting (9 Prozent), 

Transport und Verkehr (7 Prozent) sowie Tourismus und Freizeitwirtschaft (5%) weisen 

ähnliche Anteile auf. Mit 2 Prozent entfällt auf den Wirtschaftszweig Bank & Versicherung der 

geringste Beschäftigungsanteil.  

Der Handel, die Industrie sowie Sonstige Dienstleistungen lassen sich aufgrund ihrer relativ 

hohen Beschäftigungsanteile noch tiefer in verschiedene Teilbereiche differenzieren. In 

Abbildung 4 ist die Aufteilung des Angebotspotenzials auf die Teilbranchen im 

Wirtschaftszweig Handel für die Jahre 2019 und 2030 dargestellt. 

Abbildung 4: Teilbranchen im Wirtschaftszweig Handel für die Jahre 2019 und 2030 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

 

Sowohl im Jahr 2019 als auch in 2030 ist der Einzelhandel die beschäftigungsstärkste 

Teilbranche. Jedoch geht der Anteil etwas zurück, von 64 Prozent auf voraussichtlich dann 61 
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Prozent. Dementsprechend ist bei der zweiten Teilbranche, dem Großhandel, ein Anstieg von 

aktuell 36 Prozent auf 39 Prozent zu erkennen. 

Die Industrie lässt sich in sechs Teilbranchen untergliedern, deren Anteile am 

Angebotspotenzial in 2019 und 2030 in Abbildung 5 abgebildet sind. 

Abbildung 5: Teilbranchen im Wirtschaftszweig Industrie für die Jahre 2019 und 2030 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

 

Es wird ersichtlich, dass es zwischen den Jahren 2019 und 2030 kaum Unterschiede in der 

Angebotsverteilung auf diese Teilbranchen gibt. In beiden Jahren weisen die Teilbranchen 

Bauwirtschaft (31 bzw. 29 Prozent) und Weitere Produktion (jeweils 21 Prozent) die meisten 

Beschäftigten auf. Heute eher im Mittefeld liegen Elektro und Maschinenbau sowie 

Metallverarbeitung und Fahrzeugbau (17 und 16 Prozent). Die Lebensmittelproduktion mit 

einem Angebotsanteil von 10 Prozent und Chemie und Kunststoff mit 5 Prozent sind gemessen 

an der Beschäftigung in beiden Jahren die kleinsten Teilbranchen. 

Die Aufteilung der drei Teilbranchen des Wirtschaftszweigs Sonstige Dienstleistungen ist in 

Abbildung 6 dargestellt. 

Abbildung 6: Teilbranchen im Wirtschaftszweig Sonstige Dienstleistungen für die Jahre 2019 
und 2030 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

Mehr als die Hälfte aller Beschäftigten in den Sonstigen Dienstleistungen arbeitet sowohl in 

2019 als auch in 2030 in der Teilbranche Öffentliche Verwaltung, Erziehung und Unterricht. Im 
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Jahr 2019 verteilt sich das restliche Angebotspotenzial dieses Sektors mit einem Anteil von 

jeweils 19 Prozent gleichermaßen auf Gesundheitswesen, Heime und Sozialwesen sowie 

Weitere Dienstleistungen. Im Vergleich dazu liegt der Angebotsanteil der Teilbranche 

Gesundheitswesen, Heime und Sozialwesen im Jahr 2030 um 5 Prozentpunkte höher bei 24 

Prozent. Dies lässt sich durch den Rückgang bei Öffentliche Verwaltung, Erziehung und 

Unterricht erklären. 

2.2. Ausprägung der soziodemografischen Merkmale: 

Veränderung des Durchschnittsalters 

Die Auswirkungen des demografischen Wandels zeigen sich insbesondere bei der 

Entwicklung des Durchschnittsalters bis zum Jahr 2030. Mit Ausnahme des Wirtschaftszweigs 

Bank & Versicherung wird branchenübergreifend mit einem Anstieg des Durchschnittsalters in 

den nächsten 10 Jahren gerechnet. In Abbildung 7 ist das Durchschnittsalter nach 

Wirtschaftszweigen für die Jahre 2019 und 2030 dargestellt. 

Abbildung 7: Durchschnittsalter nach Wirtschaftszweigen für die Jahre 2019 und 2030 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

 
Im Schnitt sind die niederösterreichischen Fachkräfte aktuell 40,8 Jahre alt. Dieses 

Durchschnittsalter steigt bis 2030 um 3,2 Jahre auf 44,0 Jahre an. Für das Jahr 2019 ist mit 

42,6 Jahren das höchste Durchschnittsalter für die Branchen Bank & Versicherung sowie 

Transport & Verkehr zu beobachten. Die hinsichtlich des Durchschnittsalters aktuell jüngste 

Branche ist Tourismus & Freizeitwirtschaft mit einem Durchschnittsalter von 37,9 Jahren. 

Allerdings ist in dieser Branche der höchste Anstieg bis zum Jahr 2030 zu erwarten: 

Beschäftigte in diesem Bereich sind dann durchschnittlich 44,4 Jahre alt (Anstieg um 6,5 

Jahre). Damit ist Tourismus & Freizeitwirtschaft jedoch nicht die "älteste Branche" im Jahr 

2030. Mit 47,0 bzw. 45,5 Jahren sind die Beschäftigten in Transport & Verkehr und Sonstige 

Dienstleistungen durchschnittlich noch älter. 
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Es wird deutlich, dass sich die gesamte niederösterreichische Wirtschaft auf eine 

älterwerdende Belegschaft einstellen muss und frühzeitig über mögliche Maßnahmen wie 

Altersteilzeit oder/und altersgerechte Arbeitsplätze nachgedacht werden sollte. 

2.3. Ausprägung der soziodemografischen Merkmale: Der 

Frauenanteil 

Wie beim Durchschnittsalter sind auch beim Frauenanteil deutliche Unterschiede zwischen 

den einzelnen Branchen zu erkennen. Interessant ist hier auch die sich abzeichnende 

Angleichung der Geschlechterverteilung auf dem Arbeitsmarkt. Nach und nach geht der Anteil 

der weiblichen Beschäftigten in den bisher eher von Frauen dominierten Branchen zurück, 

wohingegen der Anteil in eher männertypischen Branchen steigt (bspw. bei Industrie, Gewerbe 

& Handwerk). Im Schnitt über alle Branchen hinweg ist ein Rückgang des Frauenanteils zu 

erkennen. Dieser ist maßgeblich auf die beschäftigungsstarken Branchen, in denen der 

Frauenanteil zurückgeht, zurückzuführen.  

Die folgende Abbildung zeigt den Frauenanteil nach Wirtschaftszweigen sowohl für das Jahr 

2019 als auch das Jahr 2030. 

Abbildung 8: Frauenanteil nach Wirtschaftszweigen für die Jahre 2019 und 2030 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

 
Im Branchenschnitt machen die weiblichen Beschäftigten aktuell 44,9 Prozent des 

Angebotspotenzials aus. Die Branchen mit den höchsten Frauenanteilen in 2019 sind Sonstige 

Dienstleistungen (63,2 Prozent) und Tourismus & Freizeitwirtschaft (60,8 Prozent). Mit 21,9 

bzw. 25,7 Prozent sind in den Branchen Industrie, Gewerbe & Handwerk sowie Transport und 

Verkehr weniger Frauen vertreten. An diesen Verhältnissen wird sich auch im Jahr 2030 kaum 

etwas ändern: Mit 55,5 Prozent bzw. 52,5 Prozent gehören die Branchen Sonstige 

Dienstleistungen sowie Tourismus & Freizeitwirtschaft weiterhin zu den Sektoren mit den 

höchsten Frauenanteilen. Die geringsten Anteile sind erneut bei Transport & Verkehr mit 25,6 

Prozent und Industrie, Gewerbe & Handwerk mit 25,8 Prozent zu erkennen. 
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3. Der Fachkräftebedarf in Niederösterreich 

Um den Fachkräftebedarf zu beziffern, ist es notwendig, neben dem Angebot auch die 

Nachfrage nach Fachkräften zu berücksichtigen. Die Differenz zwischen Nachfrage und 

Angebot, ergibt den Fachkräftebedarf. Ist die Differenz positiv, die Nachfrage nach Fachkräften 

also größer als das Angebot, liegt ein Engpass an Fachkräften vor. Ist die Differenz negativ, 

besteht hingegen ein Überschuss an Fachkräften.  

Im Folgenden wird zunächst die Entwicklung von Angebot und Nachfrage an Fachkräften für 

Niederösterreich im Zeitverlauf dargestellt. Anschließend erfolgt eine Auswertung des 

Fachkräftebedarfs nach Qualifikationen. 

3.1. Der Fachkräftebedarf im Zeitverlauf 

Aus Abbildung 9 geht hervor, wie sich das Angebots- und Nachfragepotenzial über alle 

Wirtschaftszweige bis zum Jahr 2030 entwickelt. Darüber hinaus zeigt die Abbildung die 

vergangene Entwicklung seit dem Jahr 2008. 

Abbildung 9: Entwicklung des Angebots- und Nachfragepotenzials über alle Wirtschaftszweige 
bis zum Jahr 2030 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

 

Aktuell beträgt das Angebotspotenzial 568.000 Personen und wird sich bis zum Jahr 2030, 

insbesondere aufgrund der demografischen Entwicklungen, um 5,3 Prozent auf 538.000 

Personen verringern. Bereits im Jahr 2019 liegt das Nachfragepotenzial mit 601.000 Personen 

über dem Angebotspotenzial, so dass ein Engpass von 33.000 Personen entsteht. Wird dieser 

Engpass in Relation zur Nachfrage gesetzt, ergibt sich ein relativer Engpass von 5,5 Prozent. 

Im Gegensatz zum Angebotspotenzial wächst die Nachfrage bis zum Jahr 2030 um 9,0 

Prozent auf 655.000 Personen an. Dies bedeutet, dass zwischen 2019 und 2030 stets eine 

Engpasssituation auf dem niederösterreichischen Arbeitsmarkt vorliegt. Im Jahr 2030 fehlen 
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dann 117.000 Arbeitskräfte. Relativ betrachtet bedeutet dies, dass 17,9 Prozent der Nachfrage 

nicht durch das Angebotspotenzial gedeckt werden können. 

3.2. Der Arbeitskräftebedarf nach Qualifikationen 

Wie sich dieser Arbeitskräfteengpass von 33.000 Personen in 2019 bzw. 117.000 Personen 

in 2030 auf die vier Qualifikationen (Tertiäre Ausbildung, Lehre, Schulische Ausbildung, 

Pflichtschule) verteilt und mit welcher Entwicklung bis zum Jahr 2030 zu rechnen ist, zeigt 

Abbildung 10.  

Abbildung 10: Engpass- und Überschussentwicklungen nach Qualifikationen im Zeitverlauf bis 
zum Jahr 2030 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

 
Absolut betrachtet fehlen mit einem Engpass von 17.000 aktuell am meisten Fachkräfte der 

Qualifikation Lehre. Dies ist nicht zuletzt darauf zurückzuführen, dass diese Qualifikation den 

größten Anteil am Angebotspotenzial ausmacht.  

Dicht dahinter folgt die Tertiäre Ausbildung mit 15.800 fehlenden Personen.  

Im Vergleich dazu fällt der Engpass in der Schulischen Ausbildung in Höhe von 3.000 

Personen geringer aus, wohingegen es in der Qualifikationskategorie Pflichtschule aktuell 

einen Überschuss von 3.000 Personen gibt. 

Wird der relative Fachkräftebedarf zu Grunde gelegt, ergibt sich ein anderes Bild. Diese 

Kenngröße setzt die absolute Nachfrage einer Qualifikationskategorie ins Verhältnis zu ihrem 

Angebotspotential und eignet sich daher gut für Vergleiche zwischen Berufsgruppen, 

Branchen oder Qualifikationen.  
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Mit einem relativen Engpass von 24 Prozent weist die Tertiäre Ausbildung den höchsten 

relativen Fachkräfteengpass auf. Die Lehre liegt mit 6,6 Prozent etwas über dem Schnitt aller 

Qualifikationen von 5,5 Prozent. Die Schulische Ausbildung (1,9 Prozent) weist den geringsten 

relativen Engpass auf und die Kategorie Pflichtschule (-2,4 Prozent) derzeit (noch) einen 

Fachkräfteüberschuss. 

Über alle Qualifikationen hinweg wird sich die Engpasssituation in den nächsten Jahren weiter 

verschärfen.  

Insbesondere in der Qualifikation Lehre ist bis 2030 ein starker Anstieg zu beobachten: der 

Engpass nimmt um 48.000 auf 65.000 Personen zu und wächst damit gegenüber 2019 um 

mehr als das Dreifache.  

Im Pflichtschulbereich wird sich der aktuell noch bestehende Überschuss ab dem Jahr 2021 

in einen Engpass umkehren, der in 2030 bei 22.000 fehlenden Personen liegt. In der 

Schulischen Ausbildung werden im Vergleich dazu im Jahr 2030 weniger Personen fehlen. 

Der absolute Engpass beträgt dann 10.000 Personen, hat sich gegenüber 2019 aber ebenfalls 

verdreifacht.  

Bei der Tertiären Ausbildung ist für den Zeitraum von 2019 bis 2030 der geringste Anstieg des 

Engpasses zu beobachten. Er nimmt um 3.900 auf 19.700 Personen zu. 

Auch bei Betrachtung der relativen Engpässe weist die Lehre im Jahr 2030 mit 23,0 Prozent 

den höchsten Engpass auf. Dicht dahinter liegt die Tertiäre Ausbildung mit 22,3 Prozent, wobei 

dieser relative Engpass gemäß der Prognose im Vergleich zu 2019 um 1,7 Prozentpunkte 

zurückgeht.  

Mit einem relativen Engpass in Höhe von 17,9 Prozent liegt die Pflichtschule im Jahr 2030 

genau im Schnitt über alle Qualifikationen. Im Bereich der Schulischen Ausbildung besteht mit 

6,2 Prozent der geringste relative Engpass. 

Die Projektion der Fachkräfteengpässe macht deutlich, dass eine Strategie zur 

Fachkräftesicherung über alle Qualifikationen hinweg notwendig ist. Hierzu bedarf es einer 

engen Zusammenarbeit aller Sozialpartner. 
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4. Die Fachkräftesituation nach Wirtschaftszweigen 

Im folgenden Kapitel wird die Fachkräftesituation in einzelnen Wirtschaftszweigen abgebildet. 

Zunächst erfolgt eine Rangliste, sortiert nach absoluten Engpässen, für die Jahre 2019 und 

2030. Anschließend werden die drei beschäftigungsstärksten Branchen in Niederösterreich 

anhand ausgewählter Merkmale detaillierter beschrieben. 

4.1. TOP-Engpassbranchen für die Jahre 2019 und 2030 

Die bisherige Betrachtung der Fachkräftesituation in den einzelnen Qualifikationen hat gezeigt, 

dass sich diese teilweise deutlich voneinander unterscheiden. Ähnlich sieht es auch bei den 

Wirtschaftszweigen aus. Dies zeigt sich vor allem beim Engpass-Ranking der 

Wirtschaftszweige. Abbildung 11 zeigt die Wirtschaftszweige in Niederösterreich, absteigend 

sortiert nach dem absoluten Engpass im Jahr 2019. Die relativen Engpasswerte in Prozent 

sind der Klammer zu entnehmen. 

Abbildung 11: Wirtschaftszweige mit den größten absoluten Engpässen in Niederösterreich im 
Jahr 2019 (relative Werte in Klammern) 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

 

Es wird deutlich, dass in fast allen Branchen ein Engpass zu beobachten ist. Dies bedeutet, 

dass die Nachfrage nach Fachkräften das Angebot an Fachkräften übersteigt. Nur im 

Wirtschaftszweig Transport und Verkehr ist ein leichter Überschuss von 600 Arbeitskräften zu 

beobachten, was einem relativen Überschuss von 1,5 Prozent entspricht. In diesem 

Wirtschaftszweig liegt das Fachkräfteangebot über der Nachfrage.  

Der größte absolute Engpass im Jahr 2019 ist im Wirtschaftszweig der Sonstigen 

Dienstleistungen zu finden. Hier übersteigt die Nachfrage das Angebot um etwa 13.000 

Fachkräfte. Es folgt der Handel mit einem Engpass von 11.000 Personen.  

Dass bei Betrachtung der absoluten Engpässe gerade diese beiden Branchen auf den 

vorderen Plätzen liegen, erklärt sich aber auch damit, dass es sich um die beiden Branchen 

mit den meisten Arbeitskräften handelt. 
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Mit Blick auf die relativen Engpässe, ist der Höchste bei dem Wirtschaftszweig Information und 

Consulting mit 11,5 Prozent zu finden. Mit einem absoluten Engpass von 6.400 Personen liegt 

der Wirtschaftszeig hingegen auf Platz drei der TOP-Engpass-Branchen. 

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Branchen sortiert nach dem absoluten Engpass im Jahr 

2030. Generell ist festzustellen, dass sich die Engpässe in allen Branchen in Niederösterreich 

erhöhen werden.  

Abbildung 12: Wirtschaftszweige mit den größten absoluten Engpässen in Niederösterreich im 
Jahr 2030 (relative Werte in Klammern) 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

 

In der Branche Transport und Verkehr wird 2030 im Gegensatz zum Jahr 2019 ein Engpass 

in Höhe von 7.300 Personen erwartet. Der höchste absolute Engpass wird wie im Jahr 2019 

in der Branche Sonstige Dienstleistungen mit 47.000 fehlenden Fachkräften zu verzeichnen 

sein. Er wird sich somit fast vervierfachen. Hier kann somit auch der höchste absolute Anstieg 

im Vergleich zu allen Branchen beobachtet werden.  

An zweiter Stelle folgt der Handel mit einem Engpass in Höhe von 26.000 Personen. In dieser 

Branche wird sich der Engpass zwischen 2019 und 2030 mehr als verdoppeln.  

Der höchste Anstieg gemessen am relativen Engpass ist bei dem Wirtschaftszweig Tourismus 

und Freizeitwirtschaft zu erkennen. Hier erhöht sich der relative Engpass von 1,7 Prozent im 

Jahr 2019 um fast 20 Prozentpunkte auf 21,6 Prozent im Jahr 2030. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass sich die Fachkräftesituation in allen 

Wirtschaftszweigen und somit auch gesamtwirtschaftlich bis zum Jahr 2030 deutlich 

verschärfen wird. 
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4.2. Angebot- und Nachfragepotenzial in ausgewählten 

Wirtschaftszweigen 

Je nach Qualifikation oder Branche unterscheidet sich die Fachkräftesituation und -

entwicklung deutlich. Im Folgenden wird daher die Fachkräftesituation einzelner Branchen 

näher beleuchtet. Hierzu werden die drei beschäftigungsstärksten Branchen herangezogen. 

Fachkrªftesituation im Wirtschaftszweig Sonstige Dienstleistungen 

Der Wirtschaftszweig der Sonstigen Dienstleistungen ist der beschäftigungsstärkste 

Wirtschaftszweig in Niederösterreich. Mit einem Angebotspotenzial von 172.000 Personen 

macht er etwa 30 Prozent am gesamten Angebotspotenzial im Bundesland aus. Daher prägt 

dieser Wirtschaftszweig die gesamte Fachkräftesituation in Niederösterreich wesentlich. 

Die folgende Abbildung zeigt den Verlauf von Angebot und Nachfrage nach Arbeitskräften im 

Wirtschaftszweig der Sonstigen Dienstleistungen für den Zeitraum 2008 bis 2030. 

Abbildung 13: Fachkräfteangebot und -nachfrage im Wirtschaftszweig Sonstige 
Dienstleistungen im Zeitverlauf 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 

 

In den Jahren 2008 und 2021 steigt das Angebot an Fachkräften im Wirtschaftszweig der 

Sonstigen Dienstleistungen noch kontinuierlich an, geht aber ab dem Jahr 2022 zurück. Diese 

Entwicklung kann dadurch erklärt werden, dass die stark besetzte Generation der Baby-

Boomer altersbedingt aus dem Arbeitsmarkt auszutreten beginnt und die nachfolgenden 

Generationen zahlenmäßig nicht stark genug sind, um diese Ausfälle vollumfänglich 

auszugleichen. Daher geht das Angebot im Betrachtungszeitraum 2019 bis 2030 um 7 Prozent 

zurück und liegt dann bei 160.000 Personen.  

Die Nachfrage nach Fachkräften liegt bereits seit dem Jahr 2017 über dem Angebot, was zu 

einer Engpasssituation führt. Im Jahr 2019 beträgt die Nachfrage nach Fachkräften 185.000 
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Personen. Da das Angebot bei 172.000 Personen liegt, ergibt sich ein Fachkräfteengpass in 

Höhe von 13.000 Personen bzw. 7,0 Prozent.  

Da das Angebot bis zum Jahr 2030 sinkt, die Nachfrage aber ansteigt, erhöht sich der Engpass 

bis zum Jahr 2030 auf 47.000 Personen (22,7%). 

Der Frauenanteil liegt im Jahr 2019 bei 63,2 Prozent und somit über dem 

branchenübergreifenden Schnitt von 44,9 Prozent. Bis zum Jahr 2030 geht der Frauenanteil 

um 7,7 Prozentpunkte auf 55,5 Prozent zurück. Das bedeutet, dass immer mehr Männer in 

diesem Wirtschaftszweig beschäftigt sind und sich somit das Geschlechterverhältnis weiter 

angleicht. Jedoch bleiben auch im Jahr 2030 die Frauen in der Überzahl. Die Branche der 

Sonstigen Dienstleistungen ist somit der Wirtschaftszweig mit dem höchsten Frauenanteil 

sowohl im Jahr 2019 als auch im Jahr 2030. 

Mit 42,5 Jahren sind die Fachkräfte im Wirtschaftszweig der Sonstigen Dienstleistungen die 

zweitältesten gemessen an allen Branchen in Niederösterreich und liegen über dem 

branchenübergreifenden Schnitt von 40,8 Jahren. Nur im Wirtschaftszweig Bank und 

Versicherung sind die Fachkräfte älter (42,6 Jahre). Bis zum Jahr 2030 steigt das 

Durchschnittsalter bei den Sonstigen Dienstleistungen auf 45,5 Jahre an und ist damit 

weiterhin über dem Branchenschnitt von 44,0 Jahren. 

Abbildung 14 gibt einen Überblick über die wichtigsten Kennzahlen für den Wirtschaftszweig 

Sonstige Dienstleistungen für die Jahre 2019 und 2030. 

 

Abbildung 14: Ausgewählte Infos zum Wirtschaftszweig Sonstige Dienstleistungen 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnungen 2019 
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Fachkrªftesituation im Wirtschaftszweig Industrie, Gewerbe und Handwerk  

Im Jahr 2019 liegt das Angebot an Fachkräften in Niederösterreich im Wirtschaftszweig 

Industrie, Gewerbe und Handwerk bei 158.000 Personen und macht somit etwa 28 Prozent 

am gesamten Angebot im Bundesland aus. Nur die Branche der Sonstigen Dienstleistungen 

ist gemessen am Angebotspotenzial noch größer. Die Industrie ist somit ein wichtiger 

Wirtschaftszweig für Niederösterreich. Niederösterreich ist im Jahr 2018 mit etwa 19 Prozent 

am gesamten Industrieumsatz in Österreich das Bundesland mit der zweithöchsten 

Industrieproduktion (WKO Statistik, 2019).  

Die untenstehende Abbildung zeigt den Verlauf von Angebot und Nachfrage für den 

Wirtschaftszweig Industrie, Gewerbe und Handwerk für die Jahre 2008 bis 2030. 

Abbildung 15: Fachkräfteangebot und -nachfrage im Wirtschaftszweig Industrie, Gewerbe und 
Handwerk im Zeitverlauf 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnung 2019 

 

In den Jahren 2016 und 2018 waren Angebot und Nachfrage nach Arbeitskräften etwa gleich 

groß. Dies bedeutet, dass zu diesen Zeitpunkten ein ausgeglichener Arbeitsmarkt vorlag.  

Erst ab dem Jahr 2019 beginnt die Kurve der Nachfrage anzusteigen und gleichzeitig die Kurve 

des Angebotspotenzial zu sinken. Diese Entwicklung führt dazu, dass im Wirtschaftszweig 

Industrie, Gewerbe und Handwerk im Jahr 2019 ein Engpass in Höhe von 2.000 Personen 

bzw. 1,3 Prozent zu verzeichnen ist. Dieser entsteht, da die Nachfrage mit 160.000 Personen 

das Angebot mit 158.000 Personen übersteigt. Bis zum Jahr 2030 verachtfacht sich der 

Engpass auf 16.000 Personen, was einem relativen Engpass von 9,4 Prozent entspricht. 

Der Frauenanteil im Wirtschaftszweig Industrie, Gewerbe und Handwerk liegt im Jahr 2019 bei 

21,9 Prozent. Somit ist jede fünfte Arbeitskraft in dieser Branche weiblich. Der Frauenanteil 

liegt deutlich unter dem Branchenschnitt von 44,9 Prozent. Bis zum Jahr 2030 erhöht sich der 

Frauenanteil leicht um 3,9 Prozentpunkte auf 25,8 Prozent. 



 

WifOR, Fachkräftemonitor Niederösterreich. Update 2019  18 
 

Das Durchschnittsalter im Wirtschaftszweig Industrie, Gewerbe und Handwerk liegt im Jahr 

2019 bei 39,8 Jahren und somit ein Jahr unter dem branchenübergreifenden Durchschnitt von 

40,8 Jahren. Wie in fast allen anderen Branchen (außer dem Bankwesen) ist auch in der 

Industrie demografiebedingt zu beobachten, dass die Arbeitskräfte immer älter werden. In 

diesem Wirtschaftszweig steigt das Durchschnittsalter zwischen den Jahren 2019 und 2030 

um drei Jahre auf 42,8 Jahre an. 

Abbildung 16 gibt einen Überblick über die wichtigsten Kennzahlen für den Wirtschaftszweig 

Industrie Gewerbe und Handwerk für die Jahre 2019 und 2030. 

 

Abbildung 16: Ausgewählte Infos zum Wirtschaftszweig Industrie, Gewerbe und Handwerk 

 
Quelle: WifOR, eigene Berechnung 2019 

 

  










